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Boleslaw }/(rawczyk‚ V%n
/7ur aktivén Teilnahme der Laien der Liturgie
Der eUuCc YDUS des liturgisch bewegten Laıen

iıne Analyse der hıstorısch-pastoralen Daten ze1gt, dass das hristentum in verschlıede-
NCn Kulturepochen bedeutende Anstrengungen ternomm: hat, dıe (Generationen VON

Gläubigen aktıven eilnahme der Liturgie bewegen.‘ DIie Anstrengungen, welche
die Vertreter der lıturgischen ewegung des etzten ahrhunderts In dieser Rıchtung er-

haben, eine wahre und bewusste einahnme erzielen, WaTiTenNn gewaltıg
angefangen mıt dem berühmten Satz über dıie „Aktıve Teiılnahme den Allerheiligsten
Mysterıien‘‘ 1im Motu Opr10 1US „ JIra le sollecıtudin1ı““ (1903) bıs hın den VON 1US
XIl in die Wege geleiteten Reformen und den Vorbereıtungen der Liturgiereform, die das
I1 Vatıkanısche Konzıil beschlossen hat.

Z/u den Persönlıchkeıten, dıe sıch en dieser Periode die Eınführung des Prinzıps
der „aktıven eilnahm!:  o des Volkes der Liturgie in das kirchliche Leben besonders
bemüht aben, gehö Pıus 'arsCcC

Wenn in der Liturgischen ewegung bıs offızıellen Liturgiereform hın das Ihema der
eilnahme unterschwelliıg oder offen vorhanden Wäl, Walicnh Aktıivıtäten und chrıften
des Chorherrn Aaus Klosterneuburg VON der Notwendigkeıt einer wahren und authentischen
eilnahme des Gottesvolkes der Liturgie besonders motivIlert. Die Stellung der Laı1en ın
der Liturgie ist eın umfangreıiches 'Thema in der lıturg1schen und pastoralen .Kachhiteratur
der nachkonzilıaren Zeıt bıs heute Es zeıgt ein ermanentes ngen zwıschen verschiıede-
nen Interpretationen des /weıten Vatıkanıschen Konzıls und den Herausforderungen der
konkreten pastoralen Probleme., dıe VON den Ortskıirchen und (Gememinden erlebt werden.

Es stellt sıch dıe Tage, ob 6S heute überhaupt Sınn macht, sıch mıt der Geschichte, den
edanken und chriıften eines Mannes beschäftigen, der sıch Z WaTlT mıt diesem ema
Jahrelang beschäftig hatte, aber schon VOL dem Konzıil gelebt und geschrıeben hat. Jahre
nach dem Tod VON Pıus 'arSC) bın ich sıcher, dass seine Gedanken und se1in Werk heutigen
eologen und Seelsorgern, NECUC Kraft und Mut geben kann, In der Aktualısıerung der
Reform des /Zweıten Vatıkanıschen Konzıls verharren und S$1e nNOLiIalls auch verte1d1-
SCHh Darum möchte ich in Hınblick auf die theologıschen und praktıschen Implikationen
ein1ge Anstöße iIm Werk 1US Parschs untersuchen und 1er vorstellen.

In der „volkslıturgischen” Rıchtung der Liturgischen ewegung hatte begonnen, den
Lalen, der In einer definıerten historıischen S1ıtuation el  e’ krıtisch befragen, In
welcher orm seine Ex1istenz mıt der Kırche und der kırchlichen Hıerarchie verbunden
el kam 6S arau dıie jeweılıge historische Sıtuation mıt ihren kulturellen edingun-
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SCH VON dem, Wäas die Kırche sıch ausmacht, trennen .2 Obwohl 1US arsc. ein Ver-
des Klerus hatte ß qls und ogramm den Satz des Motu Opr10 über dıe

Kırchenmusık VON 1US „Die aktıve eiılnahıme des den Allerheiligsten Geheim-
nıssen und Öffentlichen und feierlichen der Kirche“ ewählt und WIEeS nach einer
kritischen ichtung der Liturgıie, den La1en den ıhnen ebührenden atz der Liturgiefe1-
JE insbesondere in der Eucharıstiefeler Zu

In der Bestimmung der der alen ın der Liturgie SIng arsCc. VON einem klaren und
VOoON ıhm immer wıieder dargelegten NZıp AUSs der christliıche Laıe darf während der lıtur-
iıschen Feliern nıcht passıv bleıben, wi8 darf nıcht bloß „schwe1igender Tuhörer‘“‘ se1In. Er ist
aufgefordert, aktıv teilzunehmen. Dieses Prinzıp das der Chorherr für unumstößlıch 16

INUSS zunächst der che, dann in der Pfarre und schlıeßlich 1mM ewusstsein jedes
Chrısten gegenwärtig werden.“ Und versuchte 6S mıt „saniter Zähigkeit““ umzusetizen
Um dies nachhaltıg verwiırklıchen, wollte in der ewegung alle La1en aben, nıcht
die Intellektuellen und dıie Studenten, sondern auch das einfache olk in den tädten und in
den Dörfern ©

DDa nach 1US arsc) Liturgie eine Angelegenheıt des Volkes Ist, sollte auch dıe Liturg1-
sche ewegung, dıe das christliche olk arbeıtet, ihre Anhänger VOTL em den
Lalen aben:; ın dıesem Sınne SC CI schon 926 „Dıie lıturgische Erneuerung INUSS also
eine Volksbewegung werden: ohl nıcht eine ewegung der breıiten Masse, sondern eine
solche des und gläubiıgen Volkes kırchlıcher Führung und Ordnungce/

DIie aktıve eilnahme des Volkes der Liturgie, dıe nach dem Programm des (Gründers
der volkslıturg1schen Schule eine der wichtigsten Forderungen der Liturgischen ewegung
Wal, wurde VON UNsSCICII Autor ZWal als theolog1isches oblem betrachtet, aber auch als
praktisches und pastorales Problem gesehen.‘

Parsch. der sıch selbst als Volksliturgiker bezeıichnete, pries dıe Verdienste der lıtur-
gischen Volksbewegung, welche besonderen Wert auft dıie eilnahme des Volkes egte und
hob hervor, dass alle eueinführungen, W1Ie etwa dıe Chormesse, dıe Betsingmesse, die
Verwendung der Volkssprache ın der Liturgie us  - AUus einer einz1gen Tendenz hervorg1n-
SCNH, nämlıch dıe Liturgie ZU Allgemeingut des Volkes und der Pfarrgemeıinden 1119a-

chen  9 Hınblick auf die Errungenschaften, dıe dıe Liturgische ewegung Gunsten der
aktıven eilnahme emacht hatte, konnte Pıus arscC) olgende Worte über dıe der
Liturg1ie schreıben Worte, die WITr auch heute in einem gewIlssen Sinn als prophetisc
betrachten können: „Wır werden 6S vielleicht nıcht mehr erleben; aber WIT sınd Sämänner
einer kommenden Blütezeıt der Liturgıie, WIT en den Dienst eines Vorläufers, nach uns

c< 10kommt eine Liturgie 1im Gelst und In der Wahrheıit für alle, Priester und alen
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In 1US Parschs Schriften Iınden WIT dort, ß das Ihema .Lalen ” in der Lıturgie be-
oft ein weıteres Schlüsselwort, das unNns der Chorherr selbst j1efert ein anderer Lat-

entyp oder auch einen Laientyp. Der Ausdruck beinhaltet Z7WEeIl ergänzende Ele-
m'  s das eine hat soz1olog1ıschen arakter und betrachtet in der kirchliıchen (Gjemeıln-
SC eine VOoNn Gläubigen, dıe ihre e1igene Haltung während des (Gottesdienstes
äandern möchte: das andere ist theologıscher Na}  z und zielt auf dıe Wiederentdeckung der
ontologıschen Sıtuation des cChrıstliıchen alen ab., insofern getauft, gefirmt und ZUT Eu-
charıistie zugelassen ist: des Laıien also, der Teıl des kön1iglıchen Priestervolkes ist mıt
seinen Rechten und iıchten, dıe ıhm und verpflichten, der Liturgie der Kırche
teilzunehmen. “

1940 kündıgte arscCc das Heranwachsen des Laientyps in der Kırche „Da ste1gt
ein anderer Laientyp auf, dıie priesterliıch könıglıche Haltung des Laılen. Er nımmt Teıl
der Verantwortung und dem au des Gottesdienstes. eelsorge ist nıcht das Monopol
des Priesters, und auf TUnN! der iIrmung nımmt der äubige dem Mess1asamte Christı
te1l und ist 8 ebenfalls Seelsorger. Er 1ıtt auch e1in Ins eılıgtum, dıe Kırche überreıicht
ihm dreı Bücher dıie 1bel, das Stundengebet und das Meßbuch Er hat seine aktıve

der Liturgie. ET ist Miıtspieler dem eılıgen Drama Nur das ausschheßlhe! Hoheprie-
sterliıche überlässt dem geweılhten Priester, den Vollzug und dıe Spendung der eılıgen

Ada3Geheimnisse. übrıgen tut aktıv mıt
Des weıteren, bemerkte arscC) ist dıe Veränderung, dıe dıe Liturgische ewegung hın-

siıchtliıch der des Laijen In der F bewirkte, verbunden mıt der uteilung
ufgaben dıe Laien, und Z W: sowohl 1Im ahmen der Liturgie als auch auf den anderen
Gebileten des kırchliıchen Lebens.“ Man verlangt VON diesem christlichen La1:entum
das Bewusstsein und dıe usübung des könıiglichen Priestertums nıcht der Liturgie,
sondern auch im ahmen der apostolischen Tätigkeıt au der Kırche in der Welt_ >
DIie NECEUEC Oorm der Liturgie ist daher nıcht ohne Auswirkung auf das gesamte christlıche
en Der ale ist aufgerufen, kırchlıchen eDen aktıv teiılzunehmen. Er
nımmt damıt das Schicksal selInes eigenen e1Ils und das anderer Menschen in seine and
Er WIT: dadurch selbstständıiger und verantwortungsbewusster. ‘©

SO gelangt arsC VO 1NnZ1p der aktıven eiılnahme des Volkes der Liturgie Idee
eines Laıientypus, der mıt se1ner Haltung dıie Anforderungen dieses Prinzıps selbst
erfüllt und damıt seine Verwirkliıchung ermöglıcht. Dieser Umstand wurde VON dem Chor-
herrn miıt folgenden Worten erklärt „Ebenso WIE die NEUC Pflege der Lıturgie segensreiche
Wırkungen auf andere Gebiete des relıg1ösen Lebens ausübt, bleibt auch das volkslıtur-
gische Grundgesetz VoNn der aktıven eiılnahme des Volkes der Liturgie nıcht isolıert und
auf Itar und C beschränkt, sondern 65 breıtet sıch auf das SANZC Christenleben der
Gläubigen aus und schafft einen 1entyp, den selbständıgen und mündıgen

L1 ’ARSCH, Die lıturgische Predigt. and Kurzpredigten für dıe Werktage des Jahres Kloster-
neuburg “1963, 293; 'ARSCH, Volksliturgie, ’ARSCH, Erziehung MesSSOop-
ferteilnahme. (1939/40) 122
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ARSCH, Erzıehung Messopferteilnahme (s Anm. 11) T

Ebd F21E1272
'ARSCH, Volkslıturgie, 495496

Ebd



180 Olesiaw FAWCZY
Chrısten, der selbst die Verantwortung seIn rel121öses Leben und das se1ıner Miıtmen-
schen dıe and nımmt. 617

Ks sollen hıer 1UN ein1ge der Argumente ange: werden, die 'arsSC benützt hat,
den ufstieg und dıe Aktıvierung des Gottesvolkes den lıturg1schen Feiern fördern
Ks handelt sıch aDel dre1 Argumente, auf die der Klosterneuburger immer wiıeder
ückkehrt

/ur Unterstützufig se1iner een betreffend aktıve Teiılnahme des Volkes or11f Parsch
auf Beıispiele aus der irchengeschichte VOT lem der Urkirche zurück. Hr SC
dazu: „Deshalb orlientieren uns SCIN der alten Kırche, die aktıve einahnme
eine SahlZ lebendige und wahre SCWECSCH ist Wır lassen dıe Gläubigen nıcht be1 der Messe
zuschauen, oder WIe sagt die Messe ‚anhören‘, WIT lassen S1e aktıv, tätıg teilnehmen:
S$1e sollen mıttun, mıtbeten, mıtsıngen, mıtgeben, mitopfern, mıtempfangen.18

Eın anderen Hınwels g1bt arsScC| folgender Stelle, welche sıch jedoch auf eine be-
stimmte Epoche der Geschichte der Liturgie bezıeht, und Z W: auf dıe der rein römiıschen:
‚„Dass e römiısche Liturgie wirklıch dıe aktıve Teiılnahme des Volkes in dem angedeuteten
Siınn wünscht, das lässt sıch AaUus der Geschichte und AUS den noch Jetzt gebräuchlıchen
Texten der Liturgie nachwelsen. Die Messfeler vollzog sıch in der klassıschen Zeıt der
Liturgie Gregor der Grosse 600) nach eiInes Schauspieles in aktıver Teılnahme des
Volkes Das olk fast während der andlung aktıv beteıiligt: 6S betete mıt,
6S Salg mıt, hörte. opferte und empfing mıt Die aktıve eilnahme wurde freiılıch esent-
ıch dadurch erleıichtert, dass dıe Sprache der Liturgie dıe Vo  $sprache‘ Das ist auch
der Hauptgrund, weshalb im Mittelalter dıe aktıve eilnahme immer mehr abgenommen
hat, da das olk dıe Sprache der Liturgie nıcht mehr verstand.““? Aus dıesem exft geht
einerseılts dıe ertschätzung Parschs für dıe römısche Liturgie hervor, andererseıts der
ılle, dieser VON eilnahme der Liturgie zurückzukehren, WIe S$1e jener eıt in
den Versammlungen des Volkes praktizıert wurde: als dıe Fe1lier eine (Gänze geme1n-
schaftlıche viele zusammenarbeıteten und jeder seine Aufgabe erfüllte.“*

DIie päpstliche Lehre Warlr für 1US arsc eine weıtere wertvolle Stütze das emu-
hen, den Laı1en eine aktıve In der Liturgie Zzuzuwelsen. Wıe WIT aufgezeı1gt aben,
WIeS der Chorherr häufig auf das Moto propri10 VOMM November 1903 Ira le sollecitudinı
VO 1US hın, den als „ Vater und egründer‘“ der Liturgischen ewegung bezeıiıchne-

A} Andere päpstlıche Dokumente, auf die sıch arscC| eZ0g, Waren DiIie Apostolısche
Konstitution Dıivını cultus VO Dezember 1928 VON Pıus XI und die nzyklıka Me-
diator De1 VO November 1947 VOoONn 1US XII 22 Was dieses letzte Dokument betrıi{fft,
WarTr dıe Reaktıon Parschs wen1g posıI1t1v, WI1e WIT Adus einem se1ıner ersehen
können: seine Enttäuschung über dıie nzyklıka drückt mıt folgenden Worten N „Wır

65 en heraus, manche e1lle des Hırtenbriefes en uns enttäuscht. Kr ist ZU Teıl
wen1g DOSItLV gehalten. Entgleisungen und Überspitzungen Sınd be1l der Jungen ewegun
SEWISS vorgekommen; doch scheint er uns, Sınd diese stark In Vordergrund geltreiten,

Ebd
’ARSCH, Volkslıturgischer Eiınführungskurs für Priester und La1en Klosterneuburg VO! LA

15 ugus (1926/27) 308
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dass dıe posıtıve Weıterführung vielleicht gelıtten hat Und WIT fürchten, dass dıe egner
2der lıturgischen ewegung A4UuUsSs dıiıesem Rundbrieftf Kapıtal schlagen werden.

Seine Reaktiıon ist auftf eine durch zahlreıiche persönlıche Faktoren bestimmte alsche
Interpretation des päpstlıchen Schreıibens zurückzuführen. nahm e E} Was dıe Tukunft der
Liturgischen ewegung a $ eine apologetische Haltung e1in.  24 Es I1USS allerdings Jjer
gesagt werden, dass arsc später seine eigenen een der re 1US XIL hat
und arau selne späateren volkslıturg1schen Arbeıten begründete: ‚„ Wır konnten feststellen,
dass dıe Bestrebungen uUunNnsceiIekt ewegung in keinem Punkt mıt den Dgylegun gen des Pap-
stes in Wiıderspruc| stehen. och immer wleder warnt CT uns VOT Überspitzungen und
Übereifer., Was Ja be1 einer Jungen ewegung verständliıch ist. Diese arnung wollen WIT
uns sehr Herzen nehmen
en 1Un dıe Liturgische ewegung dank der nzyklıka Mediator De1l und des VOoN

ihr geforderten hlıturg1schen Apostolates eine Intensivierung des kirchlichen Lebens be-
wırkte., hatte 6S der Impuls Pıus XIL der seine exemplarısche Verwirklıchung gerade in
der Klosterneuburger Schule erfahren hatte 1US arscC| ermöglıcht, mıt seinem Eınsatz,
seinem Werk und seinen chrıften. der Pıoniler einer Epoche der Liturgie und des
lıturg1ischen Apostolates werden *©

'arsc versuchte, das NZ1p der aktıven eiılnahme und dıe Idee des katholı-
schen La1entums mıt den psychologıschen Bedürfnissen des modernen Menschen S1IC|
selbst auszudrücken und in Gemennschaft mıt anderen aktıv se1n) begründen.“ Der
Chorherr der Ansıcht, dass 6S fundamentalen Veränderung der katholıschen 1tur-
gıe und Z Schaffung eines rel1ıg1ösen ens in den ıstlıchen Gemeıninden genü-
SCH würde, sıch in der Liturgiepastoral ZWel omente VOTLr ugen halten, dıe ee1gnet
siınd, eine posıtıve Antwort auf dıe Bedürfnisse des modernen Menschen geben

dem 15  1chen olk helfen, die Feıier der eılıgen Geheimnisse immer besser
verstehen;
dıe Laı1en ZU Mıttun in der Liturgie wranlassen‚ damıt diese eine gemeıinschaftlı-
che andlung wird ®©

Miıt diesen 7Wel omenten, dem „„Verstehen“ und dem ‚Mıttun", stehen nach 1US arsC.
andere wichtige Faktoren in Verbindung:

dıe ınführung der Volkssprache In dıe Liturglie;
dıe Aktıvierung der Gläubigen 1im Gottesdienst, Ssodass diese nıcht im Gelst mıt-
tun, sondern auch ihre Sinne miıteinbeziehen: ehen, Öören, Wahrnehmung,
USW

und Ssch hebl1ıc| be1l den lıturg1schen Feiern dıe Rücksicht auf die Gewohnheiten und
JI radıtionen derender verschıedenen Völker nıcht VELSCSSCH, welche sıch

23 'ARSCH, DIie NEUC Enzyklıka und UNSCIC Bewegung. LM  R (1947/48) 178
Vgl AAS-EWERD, /Zur Reaktıon 1US Parschs auf dıe Enzyklıka ‚„‚Mediator De1‘“ Miıt
sanfter Z/Zähigkeıt. Pıus Parsch und cdıe biblisch-Iiturgische neuerung. Hg Höslinger
Maas-Ewerd. Klosterneuburg 1979 200—201
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Vgl ARNUNG SCHNITZLER, memor1am Pı1 Parsch (1954) 230236
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neuburg F5 441

220; 'AR; Die lıturgische Predigt der Nachpfingstzeıt. Kloster-
28 ARSCH, Volkslıturgie, 220; 'AR: DIie lıturgische Predigt der Nachpfingstzeit. Kloster-

neuburg 1955, 441
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In den Gesängen, den Gedenkfelern während der Zeıten des lıturg1schen ahres und
SscCAhHNEBNC| in der Ausschmückung des Ortes, denen S1e (GJottescdienst feıern, ze1igen;
all das fügt arsCc hınzu musste sorgfältig und mıt Erfindergeıist beachtet WeT-

den, damıt sıch das olk in der TCH beheimatet und psychologısch der lıturg1schen
Handlung näher en könne *

1US arscC wollte dıe 1im Innern der Kırche entstandene Notwendigkeıt, dem Gottesvolk
seine im chrıistlichen Gottesdienst zurückzugeben und einen Iypus VON Lalen-
tum schaffen, der 1Im W: dieser Notwendigkeıt egegnen, verständlıch
chen, indem sıch der Geschichte der Liturgie, der re der Päpste und psychologischer
Erkenntnisse bediente.

Das Prinzıp der aktıven eilnahme der Lıturgie wurde VON 1US 'arSC| 1im größeren
usammenhang mıt der Erneuerung nıcht der lıturgischen, sondern auch mıt der Spir1-
uellen Erneuerung der Kırche und 1im Eınklang mıt seiner Idee eiInes La1:entums
esehen. dem G: den Ablauf der Gottesdienste, insbesondere der kucharıstiefeler, analy-
sıerte, versuchte herauszufinden, welche den Laien in der Liıturgie Zuzuwelsen sel;
6S handelte sıch e1 nach dem Gründer der Volkslıturgischen ewegung VOT em
aktıves Engagement.

DIie Absıcht, dem La1en wıeder eine bestimmte 1im ahmen der Liturgie zurückzu-
geben, WAar einerseIlts Teıl selInes theologıschen Denkens, mehr noch selInes Pastoralpro-
STAMMCES, dıe Haltung des Volkes während des Gottesdienstes verändern. Dıie aktıve
eiılnahme ist nıcht 11UT eC sondern auch Pflicht Jedes Chrısten, insofern CT getauft,
efirmt und Z.UT Eucharıstie zugelassen ist. Eben diese Sakramente machen den La1en
einem ıtglie: des priıesterlıchen Gottesvolkes, S1e erlauben ıhm, Priestertum Jesu
Chrıst1ı teiılzuhaben und daher der Liturgie derFmıtzuwirken.

'ARSCH, Volkslıturgie, AA


